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Vormarsch öer Rumänen .
Die rumänische « Trnppe « sind bis gnr Gemarkung

von Budapest vorgedrungen . Hier erschienen Kriegs -
minister Hau brich und Bürgermeister Harrer , welche
mit dem Kommandanten der rumänischen Truppen , General

Rurescu , in Verhandlungen eintraten . Letzterer
erklärte , er habe Befehl , den Vormarsch nur bis zur G r e » z e

des Budapester Stadtgebietes fortzusetzen . Zur
Besetzung der Stadt habe er keinen Befehl erhalten . In
die Angelegenheit der Anfrechterhalwng der Ordnung von

Budapest werde er sich nicht einmengen , dies sei die Aufgabe
der ungarischen Regierung .

Bezüglich der Einquartierung der vor Budapest
vorgedrungenen rumänischen Soldaten wurde vereinbart ,
daß die Negierung nicht auf Grund einer Besetzung ,
sondern ans Grund des Gast rechtes den rumänischen
Soldaten die an der Peripherie der Hanptstaldt gelegene
Kavallerickaserne zur Verfügung stellt .

Die bevorstehenüe Entwicklung in Ungarn .
Die Nachrichten , die aus Ungarn vorliegen , sind zurzeit

noch so verworren , daß sich ein klares Bild von der bevor -

stehenden Neugestaltung der Dinge kaum geben läßt . Man

kann lediglich aus dem vorliegenden Depeschenwechsel zwischen
Clemenc - eau und dem Ctief der Budapester i t a l i e n i -

sch e n Militärdeputation - seine Rückschlüsse ziehen . Clemenceau

erklärt ausdrücklich , der Rat der A l l i i e r t e n sei der An -

sicht , sich nicht in die innere Politik der ungarischen

Regierung einzumischen . Die Beziehungen zu Ungarn be -

ruhen auf dem Waffenstillstand vom 3. November 19l3 ,

an dem sich auch die neue Regierung in Ungarn zu halten

habe . Ferner auf der Mitteilung der Friedenskonfe -
r e n z vom 13 . Juni über die Festsetzung der Linie , an der

die ungarischen Truppen sich längs der tschechisch - slowakischen
und der rumänischen Grenze zu halten hätten . Daher könne

Rumänien um eine Zurückziehung seiner Truppen erst nach
einer strikten Unterwerfung Ungarns unter die

Waffenstillstandsbedingungen vom Rate der Alliierten ersucht
werden .

So spärlich und tendenziös auch die Nachrichten von der

Räteregierung Ungarns in die Welt gesetzt wurden , so ließ
sich dennoch — insbesondere aus der Lage der hungernden
Hauptstadt — erkennen , daß unter der jeder Sachkenntnis
ermangelnden Sowjetregierung Industrie und Land -

Wirtschaft völlig lahmgelegt worden waren . Dies soll mm
anders werden . Noch im Laufe des heutigen Montag soll laut

Beschluß der neuen Regierung das Kabinett durch Auf -
nähme von Vertretern der Landwirtschaft , Handel und In -
dustrie ergänzt und umgestaltet werden .

Die Verordnungen der Räteregierung sollen nach einer

Aeußerung des Präsidenten der neuen ungarischen Regierung
Julius Peidel zunächst in Kraft bleiben , um das durch
die politischen Wirren schwer heimgesuchte Land nickt erneuten
Wirren auszusetzen . Die neue Regierung ist der Ansicht , daß
die S o z i a l i s i e r u n g eine unabwendbare Not -
wendi gleit für den Wiederaufbau deS Wirtschaftslebens
ist . Sie steht in diesen Fragen auf dem Standpunkt der
alten sozialdemokratischen Partei , den sie auch in ihrer
energischen Betonung des demokratischen Prinzips
teilt . So enthält sich die neue Regierung zunächst jeder ein -

schneidenden neuen Maßnahme , um nicht der auf breitester
demokratischer Grundlage vom gesamten Volke zu wählen -
den Nationalversammlung vorzugreifen . Die

Wahlen für diese auszuschreiben sieht die neue Re -

gierung als ihre oberste Aufgabe an .

»

Budapest , 4. Auzust . ( Ungarisches K- rrespsndenzbureau, ) Der
Rrnisterrat beschlo » gester ». dah die Nessortminister die Verord -

nunflen der Näleregierung unverzüglich einer Revision unterziehen
und bereits dem nächsten Ministerrat vorschlage » sollen , welche Ver -

ordnungen zu beseitigen sind und wie der Rechtszustand vor dem
2t . Mär , wieder herzustellen ist . In erster Linie wird die Räte -

Verordnung üb « r die Sozialisierung dar Häuser außer Kraft gesetzt
werden .

Ein �anüarbeiterftreik .
Im Bezirk Kaffer ist am Rontag früh ein Landarbeiterstrsik

ausgebrochen . Betroffen sind eine Reihe großer Güter . In ben
Bauernwirtschaftsn wird gearbeitet . Der Grund für die Arbeits -
«instejlung liegt in dem Widerstand der Gutsbesitzer gegen die Tarif -
fardhrungcn der Landarbeiter . Hoffentlich wird der Widerstand der

Agrarier bald gebrochen werden .

Versicherungsreform vor üem polnischen
Lanütage .

Sozialpolitische Neuerungen .
T h o r n , 4. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Der Polnisch « Reichstag in Warschau berät zurzeit eine umfangreiche

Borlage über Arbeiter « er s i ch er u n g, ' welche die Kranken - ,

Unfall - und Altersversicherung in einer einzigen Organisation um -

faßt . Den neu zu schaffenden Krankenkassen müssen alle diejenigen

Personen angehSren , die eine Arbeit gegen Entgelt aus -

führen , also außer den Arbeitern und Handwerkern « uch Beamte

und Lehrer .

Die Angestellten , Beamte « vstv . werden entsprechend ihrem

monatlichen Einkommen von bb bis 500 Gulden in 12 Klaffe » ein¬

geteilt . Außer Uuterstützungen in Höhe von 60 Proz . dcS monat -

lichen Arbeitsverdienstes gewährt die Krankenkasse ärztliche

Hilfe , Arzneien , Berbandsmittel « nd Begräbniskosten , auch für
die Familienangehörigen der Versicherten .

Dir Beiträge werden zu zwei Fünfteln von de » V e r s t ch e r -

t e n , zu drei Fünfteln vom Arbeitgeber getragen . Während
! grundsätzlich nur Kreiskrankenkasscn für mehrere Gemeinden er -

richtet werden , kann die Bersichernngsbehörde Städten mit über

50 000 Einwohnern die Errichtung einer eigenen Krankenkasse

gestatten .

Amerikanische Eisenbahnerlöhne .
Bevorstehende Unruhen .

Laut „ Telegraaf " hat der Vorsitzende des Bundes amert -

kanischer Eisenbahnarbeiter William Lee eine Erklärung
über die Löhne bei den Eisenbahnen veröffentlicht .
Er sagt darin , daß Amerika wegen der Beunruhigung , die die

Folge der Teuerung sei , einem Aufruhr näher sei
als je . Wenn dieser Beunruhigung nicht durch gemeinsame
Anstrengungen des Kapitals und der Arbeit entgegengearbeitet
werde , würden in Amerika Unruhen entstehen , wie man sie
dort noch nicht erlebt habe .

*

AuS New Dork wird gemeldet : Die Führer der streikenden

amerikanische » Eisenbahner haben eine Denkschrift veröffent -

licht , in der sie erklären , baß weder eine Lohnerhöhung noch eine

Vermittlung der Regierung eine Lösung der Krise hcrbeiführeu

könnten , da die Lohnerhöhung , wie sie annehmen müßten , eine

weitere Verteuerung deS Lebensunterhaltes mit sich bringen

würde .

Sie verlangen daher die Verstaatlichung der Eisen »

bahnen und einen Gewinnanteil für Arbeiter und An -

gestellte . Sie behaupten , daß diese Regelung der Oeffcntlichkcit

den Vorteil biete , daß eine Herabsetzung der Preise möglich würde ,
! denn eine 6 — 7 prozentige Dividende würde künstig nicht mehr

j nötig sein , und die 4 prozentige Berzinsiing/dcr Staatsanleihe
'

würde genügen . Am 24. August soll eine Abstimmung der

Eisenbahner über diesen Plan entscheiden . Nehmen die Eisen -

bah » r diesen Plan an , dann tritt am 2. September der Gene -

r a l st r e i k der Eisenbahner ein .

Joseph Kohler f
Im . 71. Lebensjahre ist der bekannte Rechtslehrer der Berliner

Universität Joseph Kohler gestorben . Im Rechtsleben

sowie im Leben der Wissenschaft überhaupt spielte er Jahrzehnte

hindurch eine große Rolle , wenngleich die Ansichten über seine

wissenschaftliche Bedeutung bis zu seinem Tode geteilt waren .

Gerade die Tatsache , daß er auf einer außerorbenilichen Fülle
von Gebieten publizistisch tätig war — so schrieb er über italienische

Lyrik , über chinesische Philosophie , indisches Prozeßrecht , über sämt -

liche Gebiete der Rechtswissenschaft , insbesondere der Rechtsphilosophie ,
und gabselbst einige Bände lyrischer Gedichte und Romane heraus¬

ließ in manchen Kreisen ein gewisses Mißtrauen gegen die Tiefe
seiner Darstellung entstehen , das nicht unbegründet erscheint .

Unerfreulich war seine politische Stellungnahme während
des Krieges und insbesondere seit der Revolution . Er gehört zu
den Univerfitätsprosessoren , die , ohne in das Weien dar Politik tiefer

eingedrungen zu sein , stets die Politik mitmachen , die am lautesten
die weitestschweifenden nationalistischen Ziele des eigenen Landes
vertritt .

Ist an Kohler auch eine gewisse Originalrtätssucht zu tadeln ,
die sich selbst in seinem persönlichen Austreten widerspiegelte — viele

Berliner auch der nichtakademischen Kreise erinnern sich der

charakteristischen weißen Mähne des Gelehrten — so darf ihm doch
auch der wissenschaftliche wie politische Gegner den Namen einer

markant « , Persönlichkeit nicht absprechen .

Steuerzahlung in Kriegsanleihe .
Die Reichsanleihe drückt auf unser ganzes Wirtschaft -

licheS Leben . ' Das deutsche Volk ist in seinen kapitalarinen .
Schichten durch die Kriegsanleihe übersättigt . Das um -

laufende Geld vieler Betriebe ist , statt in Rohstoffvorräten ,
statt in Geldern , die zur Zahlung von Löhnen und Gehältern
zur Verfügung stehen sollen , in Kriegsanleihe festgelegt . Hier¬
durch erwächst vielfach das Streben , nun , wo man einiger -
maßen Hoffnung hat , aus dem Auslande Rohstoffe zu bc -

ziehen , und unsere Kriegswirtschaft in eine neue Friedens -
Wirtschast umzugestalten , Kriegsanleihe statt Geld

zu verwenden . Man müchte am liebsten mit Kriegsanleihe
bezahlen .

T�s bringt die Gefahr mit sich, daß unsere KriegSau -
leihe mittelbar oder unmittelbar in das Ausland fließen
würde , wodurch unsere ohnedies , infolge des Friedensver -
trags sehr bedenklich werdende AuZlaudsv erschul »
dung katastrophal werden könnte .

�

Die Katastrophe würde schon deshalb zu befürchten sein .
weil die Aufnahmefähigkeit des Auslandes für deutsche
Kriegsanleihe nur dann ermöglicht werden könnte , wenn

die Kriegsanleihe zu - einem erheblich geringeren Kurs ins

Ausland abgegeben würde . Ein Kurssturz der

Kriegsanleihe würde aber die Möglichkeit , Kredit im

Auslande zu finden , in bedenklicher Weise in Frage stallen .
Je schlechter der Kurs der Kriegsanleihe ist , desto weniger
würde der ausländische Geldanleger Deutschland Geld zur
Verfügung stellen . .

Der Abfluß der Kriegsanleihe ins Ausland häfte die

weitere überaus bedenkliche Folge , daß unsere Valuta

noch weiter sinken würde . Die Zinsscheine der

Kriegsanleihen würden den Markkurs auf den ausländischen
Börsen bei jedem Zahlungstermine zum Weichen bringen ,
was naturgemäß wieder den ausländi ' chen Kurs der Kriegs -
anleihen niederdrücken wird . Deutschland hat deshalb das

lebhafteste Interesse , daß die Kriegsanleihe weder als Zah -
lungsmitel noch als Pfand für Zahlungsmittel in das Aus -

land dringt . Wir haben im Gegenteil allen Anlaß zu
wünschen , daß der Kurs der Kriegsanleihe wieder weiter

steigt .
Die Demagogen der 11. S . P. , die mit wirtschaftlichein

Wissen nicht beschwert sind , haben eine ungeheuer einfache
Politik der Kriegsanleihe gegenüber : „ Wir verbrennen
das Schuldbuch " , jedenfalls soweit die Kriegsanleihe
von reichen Leuten gezeichnet wurde . Daß das wunderbar

antikapitalisttsch ist , bestreiten wir nicht . Aber leider ist es
eine Utopie . Würden wir die Kriegsanleihe zu wertlosem
Papier erklären , so würde uns natürlich niemand mehr Geld

leihen , das wir benötigen , um die Zahlungen auf Grund der

Friedensbedingungen zu , leisten . Wenn wir dies aber nicht
liefern , so wird der Feind auf unsere wirtschaftlichen Hilfs¬
quellen Beschlag legen und wir werden mit allen Nachteilen
eines vom Feinde besetzten Gebietes zu rechnen haben .

Bei aller Abneigung gegen die KriegsanlHhe müssen
wir uns dareinfügen , daß wir sie zu verzinsen haben .
Wenn wir sie aber zu verzinsen haben , so haben wir ein

großes Interesse daran , baß sie einen hohen Kurs hat , unv

nicht , daß sie auf einen niedrigen sinkt . Je niedriger
der Kurs .der Kriegsanleihe sein wird , desto

mehrZinsenwerden wir fiir alle anderen Anleihen
a u f z u b r i n g e n h a ' b e n , die wir in den nächsten Jahren
ausgehen müssen , um die Friedensbedingungen einzuhalten ,
aber auch ausgeben werden , um Lebensmittel und Rohstoffe
aus dem Auslande beziehen zu können . Würde �ich unsere

Kriegsanleihe dem Kurs von 98 nähern und auf dieser Höhe
bleiben , so könnten wir die kommenden Anleihen zu einem

ähnlichen Kurse ausgeben und mit nur wenig mehr als�
6 v. H. diese kommenden Anleihen verzinsen . Würde dagegen
der Kurs der Kriegsanleihen auf 59 sinken , so würden wir

vermutlich die künftigen Milliardenanleihcn nur zu einem

noch niedigeren Kurse auf den Markt bringen können und
wir würden für tatsächlich eingezahlte 199 Mark statt rund
5 Mark mehr als 19 Mark Zinsen zu zahlen haben . Das
würde natürlich in jedem Steuerzettel sehr emp -
findlich zum Ausdruck kommen . Hieraus erkennt man , daß
auch die Arbeiter an einem guten Kurs her Kri « gsan -
leihe ein sehr erhebliches Interesse haben .

Die ungeheuren Kriegsanleihen drücken ' auf unser
ganzes Finanzsystem umsomehr , als die rund 59 Milliarden
schwebenden Schulden , die beider NeichSbank , bei fast all ' en
Banken und vielen anderen Geldinstituten aufgenommen
wurden , neben den Friedensbedindungen zu weiteren An -
leihen zwingen . Deshaw ist die Verminderung der



"
Kr�egsonleihett eine 5er NufgaVen 5er NeiHs -
finanzvcrwaltnng . Bei der Kriegsabgabe vom V e r m ö -

genszuwachs , die am Tonnerswg Gegenstand der Ver -

Handlungen der Nationalversammlung sein wird und bei dem

eben eingebrachten Kriegsnotopfer ist eines der Ziele
der Finonxveiwoltuny die Aufsa - ugung eines großen Teiles

der Kriegsanleihe .
Auf der einen Seil ? sle ?t die Auffassung , daß bloß d i e

Kriegsanleihe zum vollen AuSgabeffirs in Zahlung genom¬
men werden darf , die tatsächlich gezeichnet wurde .

Auf der anderen Seite wird erwogen , ob man nicht unter -

schied s los Kriegsanleihe zum Emmissionsburs in Zah -
hing nehmen solle . Wir möchten die beiden Gesichtspuntte
hier nur begründen , ohne uns äuf einen dieser beiden Stand¬

punkte festzulegen . •

Beide Vorschläge haben gewisse Vorteile und Schatten -
feiten . Die sozialdemokratische Fraktion hat bisher keine

Gelegenheit gehabt , zu diesem Problem Stellung zu nehmen .

Es ist aber , wie wir gezeigt haben , für die ganze deutsche
Volkswirtschaft und für alle unsere Privat wirtschaften ein

ganz außerordentlich bedeuffames Problem .
Von den tatsächlichen Zeichnern der Kriegsanleihe , die

diese Kriegsanleihe als Kapitalvnleihe angesehen haben , und

die sie in keiner Weise spekulativ oder aus sonst irgend
einem Grunde veräußert haben , sollte die Kriegsanleihe un -

serem Erachten nach , wie es auch versprochen - wurde , bei den

Vermögensabgaben in Zahlung genommen werden zu dem

Kurse , zu dem sie von den Zeichnern erworden wurde . Da -

bei ist freilich der Nachweis der Gleichheib der in Zahlung
gegebenen gezeichneten Stücke an vielen Orten nicht einfach
zu erbringen . Vielen Zeichnern der Kriegsanleihe , so vor

allem in Berlin , soll , soweit sie « in Depositenkonto bei den

ZeichnuiwjSstellen gehabt haben , die Kriegsanleihe einfach
gutgeschrieben worden sein , ohne daß ein Nummernver -

zeichnis der Kriegsanleihe den Zeichnern übergeben wurde .

Hier ist natürlich der Nachweis sehr schwer zu erbringen .
Die Arbeiter und Angestellten der Kriegsindustrie , die

unter dem Drucke der Unternehmer gegen Abzüge von den

Löhnen und Gehältern Kriegsanleihe zeichnen mußten ,
haben diese Kriegsanleihe nicht direkt von der Zeichnungs -
stelle , sondern durch den Unternehmer , der für sie gezeichnet
hat , erhalten .

Es gibt zahlreiche andere Falle , in . denen der Nachweis
der tatsächlich

"
erfolgten Zeichnung und der Nichtveräuße -

rung der nicht gezeichneten Stücke sehr schwer zu erbringen
ist . Deshalb würden diejenigen , die diesen Nachweis nicht

erbringen können , von den Vorteilen ausgeschlossen sein , und

nur so trotz der Kriegsanleihe angerechnet bekommen , als nach
den Stenerturfen deS Reichsfinan , Ministeriums in Anrech¬

nung gebracht werden muß . Sie hätten also die gleichen
Nachteile wie die Spekulanten .

Niemand hat ein Jnteressb daran , den Schiebern
und Spekulanten irgend welche Vorteile att ihrem
Besitz in Kriegsanleihe bei der Vermögensabgade uno dein

Kriegsnotopfer zu verschaffen . Und doch könnte , wenn der

andere Vorschlag Beifall finden würde , gerade diesen wenig
sympathischen Kreisen unseres Volkes ein neuer Vorteil er -

blühn . Trotzdem gibt es Gründe , die die Zahlung der Vw -

' mögenSabgabe und des KriegSnotopfers in Kriegsanleihe zum

Ausgabekurse als ein Vorteil für das Reich und für die

Steuerzahler erscheinen lassen . In diesem Falle würde

nämlich eine sprunghafte Aufwärtsbeweg�ng der Kurse ein -

treten . Die Besitzer von Kriegsanleihen würden sich stark

zurückhalten , weil sie die Kriegsanleihen zur Bezahlung
ihrer Steuern und ihrer Abgaben benutzen wollen . Es würde

also das Angebot von Kriegsanleihe sehr stark sinken , dagegm
würde die Nachfrage nach Kriegsanleihe stark steigen , weil

alle Abgabenpflichtigen möglichst rasch , bevor der Kurs weiter

in die Höhe klettert , sich die für die Zahlung an das Reich
notwendige Kriegsanleihe ' möglichst rasch werden beschaffen
wollen .

So könnte die Kriegsanleihe sich dem Ausgabekurse stark
nähern . Das würde zur Folge haben , da ßder Kredit der

Die Entthronten .
Von Wilhelm LamSzuS .

Sic haben ihre Kronen abgenommen . Sie haben die Majestät

mrt ihren Purpurmänteln ausgezogen und sind Privatleute geworden .
Sie treiben , wie man uns berichtet , Sport , spielen Tennis , fahren

Auto , gehen auf die Jagd und lesen Romane .

Ihr Volk wälzt sich in Fioberträmpfen und müht sich ver -

zweifelnd , die klaffenden Wunden , aus denen das Leben entströmt ,

zu schließen . Sie aber sitzen in ihren Verstecken , ducken sich und

warten , daß Gra » über die unselige Geschichte wachsen möge . Hoffen

wohl gar im geheimen , daß es noch alles ander » kommen könnte , daß

sie noch eines Tages wie der Vogel Phönix in strahlender Verklärung

au ? der Asche steigen .
Denn Briefe kommen aus der Heimtrt , Trgetzcnhe i tSadre ssen von

noch immer in Ehrfurcht ersterbenden Patrioten , glühende Treu -

schwüre bis in den Tod — — so weht eS balsamisch auS jener alten .

schönen Zeit , da man noch von GotteS Gnaden war ,

Und doch werden sie ihre ? Lebens nicht mehr froh . Denn jeder

Morgen , der sie nach der Zeitung greifen läßt , wird zu einer

schweren Prüfung . DaS allerhöchste Angesicht , dem einst die Unter¬

tanen nur gehorsamst im vorgeschriebenen Zeremoniell gekrümmt

zu nahen wagten , da « allerhöchste Angesicht bringt heute schon eine

klein « nichtswürdige Zeitungsnotiz zum Erblasien . Sie haben

Ahnungen , sie haben Erscheinungen . Sie sehen den finsteren Tower .

sehen das Gespenst Maria Stuarts blutig aus dem Grabe steigen

StaatSgericht , Kerker , Verbannung , das sind die Schatten , die in ihr

heimliches Idyll gefallen , und selbst die interessanteste Tennispartie

auf grünem Rasen kann ihnen nicht die trübe Ahnung nehmen , daß

sie noch immer auf der Liste stehen .

- -

ES werden Arbeiter gesucht , Freiwillige zum Aufbau des zer >
�störten Belgiens und NordfrantreichZ . Maurer , Zimmerleute ,

Steinträger , Erdarbeiter . / Meister und Gehilfen . Häuser bauen ,

Gärten anlegen , Wohnuage » de ? Glücks zu schaffen , ist das nicht
des Schweiße » der Edelftcu wert ?

Wir hörten dereinst aus dem « rWuchten Munde der Hände
Arbeit preisen al » da » Köstlichste auf Erden , die Arbeit alZ de ?

Menschen Zierde , da ? Fundament de » Vaterland « » .

Nun , Bruder Arbeiter , dein « Stunde ist gekommen !
Es werden Arbeiter gesucht , viel tausend Freiwillige zum harten

TagevRrk . Werden sie kommen , die da so trefflich ' das Hohelied der

Arbeit zu fingen wußten ? Werden sie in Reih und Glied sich stellen
mit ihren jungen , starten Söhnen und Städtebauer werden ? Wird

die weiße , gepflegte Hand , di « so geschickt den Tennisball im Fluge

zu' treffen weiß , mm da es gilt , das Spielzeug lassen und den ge -
meinen Hammer ergreifen ? Viel tausend Mörtelkellen warten der

Hände , die da Häuser bauen . Viel tausend gefüllter Körpe harren

DenffHen Repnbki ? im �irkonSe ftne rm AnslmtSe sehr ge¬
festigt würde , daß wir die großen Anleihesummen , die wir

aus den erwähnten Gründen aufnehmen müssen , zu hohen
Ausgabekursen , also bei verhältnismäßig geringen Zins -
Verpflichtungen behalten würden .

Politische , moralische , privatwirtschaftliche und staats -
finanzielle Erwägungen sehr entgegengesetzter Art können

für die eine oder andere Form der Verwendung von Kriegs -
anleihe als Zahlung bei der Vermögensabgabe angeführt
werden . Wir wollten diese beiden Möglichkeiten nur ausein -

andersetzen , aber selbst vorerst zu den Vorschlägen noch nicht
endgültig Stellung nehmen .

Neichsnotopfer oüer Notanleihe .
Zu dem unter diesem Titel in unserer Nummer vom

27 . Juli veröffentlichten Artikel erhalten wir folgende Zu -
schrift :

Vor den Vorschlag >des Dr . Harttnann , von den Be -

sitzenden an Stelle des Reichsnotopfers eine Zwangsapleihe
einzuziehen , muß eine weithin sichtbare Warnungstafel
aufgepflanzt werden . Angenommen , es wird eine „ Not -

anleihe " in Höhe von 80 Milliarden Mark aufgelegt , denn

soviel ist erforderlich , um nur die nicht investierten Schulden
zu begleichen ; — die Einzahlungen sollen auf einen Zeitraum
von 10 Jahren verteilt werden , so daß außer allen anderen
direkten und indirekten Steuern jährlich noch mindestens
8 Milliarden Mark aufzubringen wären .

Am Anfang seines Artikels hebt der Verfasser hervor ,
daß der Reichsfinanzminister sich mit der Erfüllung des

Reichsnotopfers innerhalb von 30 Jahren habe einverstanden
erklären müssen , damit nicht durch die der Volkswirtschaft
entzogenen Milliarden diese ruiniert würde . Wie aber bei
einer Zwangsanleihe , die in 10 statt in 30 Jahre » eingezahlt
werden soll , diese Gefahr sich vermeiden läßt , sehe ich nicht
ein . Ebenso hat er bezüglich der ' Zinszahlung einen so der -

blllffend �einfachen Vorschlag , daß - davon jeder Schuldner
lernen kann . „ Die Zinsen sollen einfach von den Steuern

abgezogen werden ! " Ja , und die 4 Milliarden Steuern , die

dadurch weniger einkommen , woher werden die ge -
nommen ?

Mit derartigen Dr . Eisenbart - Kuren ist dem deutschen
Volke nicht geholfen ! Wir haben gerade genug Schulden und
wollen diese lieber . mindern , aber nicht 80 Milliarden neue

dazu machen . Auch finde ich es anständiger , zu sagen : „ Das
und das ist Dein Anteil an den Kriegskosten , das wirst Du

unbedingt los ! " , als ein « Anleihe aufnehmen mit dem stillen
Vorbehalt , später doch nicht zu bezahlen .

Was mnf die Begehrlichkeit der Entente an -

belangt , so wird es dieser wohl ganz gleich sein , ob das Geld
als „ Notopfer " oder „ Notanleihe " einkommt . Sobald sie
nach dem Geld Bogehr ttägt und der Friedensvertrag ihr eine

Möglichkeit gibt , wird sie es schon zu erlangen verstehen .
Und darauf eine künftige ' Wirtschaft aufzubauen , daß unsere
Gegner bald zur Einsicht kommen und den Friedensvertrag
zu unseren Gunsten ändern werden , ist mehr als leichtsinnig .

Das Beste an dem Vorschlage Wissells zur Einführung
einer Planwirtschaft war die Errichtung einer R e i ch s v e r -

mögensbank . Nur dann , wenn ein bankmäßig und vor
allem nicht bUreaukratisch geleitetes Institut vorhanden ist ,
welches die aus dem Reichsnotopfer einkommenden Ver -

mögenswerte zugunsten des Reiches verwalten und verwerten
und ebenso als Unterlage zur Kreditbeschaffung benutzen
kann , ist das Notopfer ein einmaliges Opfer und nicht eine

auf 30 —50 Jahre verteilte Steuer . Natürlich wird sich die

Reichsvennögensbonk picht alles aufdrängen lassen , was der

Steuerpflichtige gern los werden will , doch läßt sich unschwer
ein Weg finden , um beiden Teilen gerecht zu werden . Die

Vorlage wird ja im Ausschuß der Nationalver -

sammlung noch manche Wandlungen erleben , und ' es ist
anzunehmen , daß die Kürzung der Zahlungsfrist
das erste ist , auf das man sich einigt .

Dann möchte ich mir erlauben , die Herren vom Ausschuß

de » Rückens , der da Steine trägt . Hier find die unverbrauchten

Kräfte , die nach Arbeit lechzen . Hier find die Ersten aus dem Volke
der Arbeit .

Man höre endlich auf , von Staatsgerichten , von internationaler

Schuld und Sühne zu reden . Napoleon auf St . Helena ist eine herz .
bewegende Romanfigur für Backfische . Aber der Schuhputzer am

Bahnhof , der den Schmutz von den Stiefeln des wegemüdcn
Wanderers entfernt , ist tausendmal schöner in seiner stillen Würde
als sämtliche Könige im Exil .

Die Erde grabend im Schweiße des Angesichts sühnte Kain den
Mord an seinem Bruder Abel , �eute dampft die Erde vom Blut
der Erschlagenen , und der Geist der Geopferten kann nicht zur Ruhe
kommen . Sie sagen , unser Volk wäre krank . Es wolle nicht länger
nach alter Weise arbeiten . Es wolle Früchte vom Dornstrvuch

pflücken und Feigen von Disteln sich lesen .
Wohlan , sie werden folgen , die heute abseits gehen , sie werden

wieder in die Bergw�tzke hinuntersteigen , werden sich in den Fabriken
einspannen , wenn Ihr , Ihr Patrioten von Gottes Gnaden , das

Beispiel gebt , daß es die Arbeit ist , die nicht nur den im Staub
Geborenen adelt . Wohlan , die Zeit ist da . daß Könige nicht größeren
Ruhm erwerben können , als daß sie selber mit der vergangenen
Herrlichkeit zu fleißigen , fröhlichen Kärrnern werden ,

Wie öle deutschen Schiffe im Scapa 5l0w gehoben
. werden .

Die Versuche der englischen /Regierung , die versenkten Schiffe
der deutschen Flotte wieder zu heCen , sind bei den kleineren Fahr -
zeugen zum Teil geglückt . Welche kaum überwindlichen Schwierig -
leiten sich aber der Rettung der großen Panzerschiff « entgegen -
stellen , darauf ' weist ein Fachmann - in einem Auffatz der » Dail
Mail " hin . Wohl hat man mit der Hebung von Handelsschiffen ,
die während de ? Krieges rund üm die englisch « Küste versenkt
wurden , große Erfolge erzielt . Aber das ist ein Kinderspiel , ver -

glichen mit der Riesenaufgabe , die bei der Hebung so gewaltiger
Kriegsschiffe wie der deutschen zu lösen ist . Vor allem muß bei
diesen Bergungsarbeiten berücksichtigt werden , daß man dies «
Kriegsschiffe auf dem Meeresboden mit dem Kiel nach oben

liegend finden wird , „ Da die deutschen Kriegsschiffe ganz allmäh¬
lich und fast linmerktich mit meist dochaufgerichteten Schornsteinen
dem Blick entschwanden oder sich böchsteuZ etwa ? aus die Seite

legten , so bedarf diese Tatsache einiger Erklärung . Dem Laien

muß e » natürlich erscheinen , daß die Kriegsschiffe beim Sinken in
die Tiefe mit dem Kiel zuerst auf den Boden ausstießen . Dabei

vergißt man aber , daß die ungebeure Last des Decks , die von den

schweren Kanonen und der mächtigen Panzerung herrührt , die ,

Schiffe unter Wasser umkipven ließ . Momentphotographien , die
von dem deutschen Schlachtkreuzer „ Derflinger " in dem Augen -
blick , wo er von der Meeresoberfläche verschwand , aufgenommen
wurden , zeigen deutlich , wie da § Schiff plötzlich umkippt « . Dies

mvß auch so jeiv , hgvn in ejom bestimmten Stadium des Sinkens

nocsi auf effvas hinzuweisen . Herr Erzberger ist — wie be¬

kannt — ein treuer Sohn seiner Kirche , und wohl aus

diesem Grunde hat er sie von der Besteuerung aus -

genommen . Weshalb aber soll das Reich an der Besteue -

rung der Kirchenvermögen . die mit drei Milliarden Mark

wohl eher zu niedrig angenommen sind , vorübergehen ? Wepn

jeder opfert , so wird es die Kirche , die früher mit ihrem guten
Magen fo manches Vermögen verschlungen hat , doch auch
können .

Ferner soll man sich die Stiftungen recht genau an -

sehen ! Es mögen in Deutschland 12 — 13 Milliarden in Stif¬
tungen angelegt fein , die durchaus nicht immer nützlichen
Zwecken dienen , ebensowenig wie viele Vereine , die wie

Krieger - und Schützenvereine » Werte und Grundstücke besitzen ,
die in die Hunderttausende gehen . —

Ebensowenig soll man selbst einen Eingriff in das Ver -

mögen der Städte - und Landgemeinden
scheuen . Während im Jahre 1914 in Berlin auf den Kopf
ein Stadtvermöyen von 210 M. entfiel , gab es Gemeinden ,
in denen sich diese Quote auf 1000 , selbst 2000 M. stellte . Im
Jahre 1914 wurde das Gesamtvermögen auf 9 Milliarden
Mark geschätzt . Nun fehlt leider jeder Anhalt , wie die Kriegs -
ausgaben auf die Gemeindefinanzen gewirkt haben , doch ist
anzunehmen , daß alle Jndusttieorte mit großen Schwierig -
leiten zu kämpfen haben , während die Landgemeinden mit

wenigen Ausnahmen fähig fein werden , ihrerseits zum Reichs -
notopfer beizutragen .

Geschrei und Gejammer gibt ' es sowieso . Niemand wird

sich gern von einem größeren oder kleineren Teile seines Ver -
niögens trennen . Wir wollen nicht nur arbeiten , um für dm

Zinseiupfänger zu fronen . Soll unser Volk nicht ausein -

anderfallen in zwei Völker , von denen die einen die Zins -
empfänger , die anderen die Zinspflichti ' gen sind , so müssen
wir den größten Teil der Reichsschuld aus der Welt schaffen .
Und hierzu muß jeiier von uns einen Teil seines Ver -

mögens hergeben . Max Brenck .

Eine politische Neubegrünüung .
In D i r s ch a u ist die Bildung einer deutschen Parfl2

fiir die abzutretenden � Gebiete Posens und West -
Preußens beschlossen worden . Tie neue deutsche Partei
will alle Depffchen in den abzutretenden Teilen Posens und
Westpreußens ohne Unterschied der Zugehörigkeit zu den bis -
herigen deutschen Parteien zu dem Zwecke zusawmenfassen ,
das Deutschtum in den an Polen gelangenden Teilen dieser
beiden Provinzen zu erhalten und die Interessen aller

Deutschen zu - wahren . Die Hauptgeschäftsstellen
befinden sich in Bremberg und Graudenz .

Der Plan , die Deutschen , denen zweifellos unter der
polnischen Herrschaft viel Schweres bevorsteht , zu schützen
und ihre Interessen zu vertreten , ist an sich außerordentlich
begrüßenswert . Nur sind leider die Namen der Partsi -
begründer politisch einigermaßen anrüchig : sie setzen sich
nämlich aus den Landesverbänden der Teutschnat ! » -
nalen Volkspartei , der Deutschen Volks -
Partei , den deutschen Volksräten der abzutretenden Teile
der Provinzen Posen und Westpreußen , sowie der Deutschen
Vereinigung in Bromberg zusammen . Es besteht die Gefahr ,
daß diese Parteien ihr Ziel weniger in einem Schutz der Be -
völkerung als in einer chauvinistifchen Wer -
h e tz u n g derselben erblicken werden .

So schwer auch eine Verständigung mit den Polen in -
folg « der beiderseitigen Verbitterung auf lange Zeit h ' naus
erscheint , so ist doch der einzig mögliche Weg der der Der - ,
Handlungen , an die von beiden Seiten mit dem
Willen der Verständigung herangetreten werden muß .
Daß , dieser Wille aber den� konservativen Kreisen bisher völlig
gefehlt hat . haben sie in ihrer gänzlich verständnislosen
Polenpolitik , der wir zum Teil die heutige Unglück -
liche Lage zu danken haben , zur Geniige bewiesen . Vorsicht
erscheint deshalb der neuen Partei gegenüber für unsere Gc -
Nossen geboten .

_

erhält die schwere Last des Decks das Ueberyewicht , der Kielteil
des Schiffes wird leichter , mild das Schiff sinkt mit dem Kiel auf -
wärts . Diese Lage der Schiffe erschwert di « Bergungsarbeiten
außerordentlich . Dazu kommt aber noch , daß der Meeres . oben
gerade an den Stellen , wo die größten Schiffe der deutschen Hoch -
seellotte , der „ Derflinger " , „ Hinden�urg " und andere gesunken
sind , sehr felsig ist , und dieser Umstand wird die HebusigSmöglich -
leiten ebenfalls sehr verringern . Di « weiteren Arbeiten sind also
von den ungünstigsten Vorbedingungen begleitet , und es besteht
wenig Möglichkeit , die größten und wertvollsten der deutschen
Kviegsschrffe von dem Felsengrund von Scapa Flow loszureißen .

Die Dame km 5ra <k.
So nennen hi « Teptm acher PordeS - Milo - Steinberg

und W. B r o m m e ( Musik ) ihr « im Berliner Theater zur
Aufführung gebrachte Posse . Neuerdings bildet bei dieser Berliner
Spezialität zumeist das „ VerhältniS " . Mädel , das sich „ aushalten "
läßt , den begehrten AnziehungSvunkt einer in unentwirrbarem Blöd -
sinn verkapselten Situationskomik , irrtümlich „ Handlung " geheißen .
Es wird da förmlich auf Ncrvenpeinigung hingearbeitet durch An -
Häufung und matzlose Ueberskürzung der Affekte und realen Gescheh .
nisse , die allesamt weder Zweck noch Logik haben . Nahezu zwei lange
Akte wird der Zuschauer genarrt , bis der im Titel angedeutete
„ Knalleffekt " : die Hauptakirice im Frackanzug und Zylinder — er¬
scheint . Und zwischen all diesen Kram verzapft her Komponist seine
verschiedentlichen Ohrenschmäuse in Form von Kuplets , Schnell -
Walzern , Schiebetänzen und reichlich geschmalzten Singwcisen , deren
Ursprung und Eigenart oft recht fraglich ist . Aber wenn ' s nur
„klingt " , wenn ' s nur Tanzbeine auf der Bühne , Lachmuslcln im
Theaterraum in Bewegung setzt — und „ a * ; Ib tragt " . Bon den
Mitwirkenden , die ja samt und sonders keinerlei Kunst der Menschen -
darstellung zu leisten haben , sei Käthe Dorsch genannt . Sie hat
wenigstens Namrlichkeit und Charme . ,' c. k.

Notizen .
— Der Verb and der Freien Volksbühnen ver -

anstaltet im nächsten Winter 2v MittagSkonzerte im

Theater am Bülowplatz und in der Philharmonie . Die Leitung
des ersten dieser Konzerte hat Generalmusikdirektor Mar von

Schillings übernommen . Außerdem find gewonnen worden : Sieg -
mund von Hausegger , Hermann Scherchen , Professor Georg Scku -

mann , Professor ibugo Rüdel , Professor Carl Thiel , Barbara Kemp ,
Wanda Landowska , Drtur Schnabel . Professor Carl Flesch , Pro -
fessor Hugo Becker , das Klingler Quartett , Professar Mayer - Mahr ,
Alfred Wittenberg , ' Professor Heinrich Grünfeld , das Premyslav -
Quartett .

— OskarHammerstein ist fiebzigjährig in New Fork ge¬
storben . Als Junge war er aus Neukölln ins Dollarlmr - - durch -
gebrannt , wo er es nach mancherlei Umwegen zu einer b herrsch ideit

Stellung als Thcaterun ternehm er brachte . Er fp- tat ' - . r . ' » - Tfj - chet »
bauten , erfindet die Dechgcrtenbühne , kur� ist ech Bornw » der

Bühne , bis eines Tages tie ganze Hcrtl - chU « verk acht . Die » - w-

. suche » wieder emporzukommen , mißlänge « tzz QriUn bAi Am- tilu »



Ms der JürstenKteratur .
Die Itferoriiifte Art , in der sich sämtliche ehemaligen gekrönten

Häuvier in ihrer Vergessenheit bemerkbar zu machen suchen , fängt
nachgerade an , komisch zu wirken . Kommende Zeiten werden als
! l . . riosi ! ät die ungezählten Briefe , die seit dem S. November von

einstigen Herrichern geiwrieben worden find , der staunenden

s! . ?"w�lr in Muicen vorführen , falls ihr Wert ein derartiger
i ' t und man sie nicht schon vorher dem Papierkorb über «
cniworlet . Das neueste liierarisrbe Erzeugnis dieser
Art ist ein Brief deS ehemaligen Prinzen Heinrich von

Preußen an den König von England , in welchem er gegen die Aus «

lieferung Wilhelms II . Verwahrung einlegt .
Dasi sich Heinrich für seinen Bruder einsetzt , ist menschlich begreif «

lich , und wir würden von dieser Tatsache als einer rein privaten

Familienangelegenheit nicht die geringste Notiz nehmen .
Wenn er aber im gleichen Briefe England ohne die Spur eines Be -
weises die Hauptschuld am Weltkriege zuschiebt , wenn er drohend
davon spricht , der deutsche Geist werde einst Rechenschast fordern ,
so wird Heinrich von Preusien hiermit zu einer Gefahr für
das deutsche Volk . Werl nur zu leicht der Eindruck entstehen könnte .
als hätte er irgendwelche namhaften Kreise hinter sich . Von den

nüchtern denkenden Engländern erwarten wir allerdings , dag das

geistlose Säbelrasseln eines Entwaffneten nur

ungeheures Gelächter erwecken wird . Auch wir erhoffen ,
eine Revision des Friedensvertrages , aber mit anderen Mitteln
und auf anderem Wege als die gestürzten Häupter der Fürstensippe .

Mbeitslosigkeit und Brbeitermangel .
Im „ Jauerschsn Tageblatt " macht dir Landwirt Jungnitsch

auS HermannSdorf bekannt , daß l er aus Arbeitermangel ge -

zwimgen sei, seine gesamte Ernte auf dem Halm freiwillig zu
versteigern .

Hier kann die Ernte nicht hereingebracht werden , will keine

Arbeiter zu haben sind — dort häufen sich Hunderttausende von

Arbeitslosen . . .

. Deutsche ? Gc . o in Frankreich . Amtlich wird aus Paris be -
richtet , daß das Verbot der Einfuhr von deutschen Banknoten ,
deutschem Velde und anderen deutschen Zahlungsmitteln nach
Frankreich aufgehoben worden fft .

- :- I ■

ZnSustrie und Handel .
Börse .

Meldungen , die wissen wollten , daß das Projekt der Noten -
obstemvelung fallen gelassen worden sei und die im Zusammen -
hang damit stehende Erholung des deutschen MarkkurseS im neu -
tralen Auslände bewirkten eine Befestigung der Tendenz an der
Börse . Das Geschäft blieb aber still . Beachtenswert waren am
Montanmarkt Gelsenkirchener , Deutsch - Luxemburg und Kattowitzer ,
auch einzelne Rüstungspopiere stellten sich höher . Fest waren noch
Kolonialwerte und Petroleumpapiere . Heimische Anleihen waren
im allgemeinen wenig verändert . Kriegsanleihen eröffneten mit
Bi1/ « und notierten später 81 .

HrfßSerlrn
LvdsvSorffs Denkschrift vom 14 . September 1417 .

Mitten im Morden , im grausigsten Kampf ,
In blutigen Schlachten von wilder Gier ,
Auf zerstanipften Fluren , im Pulverdampf ,
Auf Trümmern von Städten , der Länder ijier,
Mitten im Triuffiph von Trug und von Lüg ' —

Denkt Ludendorff nur an den nächsten Krieg .

Bei all dem Elend , dem Jammer , der Not ,
Beim heißen Flehen um Frieden und Brot ,
Das täglich aufstieg aus gualvoller Welt ,
Aus Millionen Herzen zum Himmelszelt ,
Bei jedem blutigen Pyrrhussieg — •
Denkt Ludendorff nur an den nächsten Kries . /

Ist ' s wirklich wahr ? Gibt ' s solchen Menschen ?
Dann sind verwischt auch olle Grenzen ,
Die zwischen Mensch und Tier bestehn .
Dann muß die Menschheit trostlos untergehn ,
Wenn solch Barbar kann straflos handeln ,
Und Erdenglück in Höllenpein verwandeln .

, « . S.

Wohnungsschieber .
Die Wohnungsnot in Berlin ist aufs höchste gestiegen . In

vielen Wohnungen hausen mehrere Familien beieinander , andere

müssen zu ungeheuren Preisen in Hotels sich aufhalten . Demgegen -
über stehen nicht allein Riesenwohnungen , die nur ganz unvoll -

kommen ausgenützt sind , sondern insbesondere eine große Anzahl
» von Wohnungen , die vwn Schiebern und Wucherern

beschlanahmt worden sind . Allenthalben liest man in den

Zeitungen , daß man eine Wohnung bekommen könne , wenn man

für Zehntausende von Mark Möbel dabei übernimmt .

Die Unverschäintheit , mit der sich das Wohnungsschiebertum in der

Oessentstchkeit brüstet , zeigt sich deutlich in häufig wiederkehren »
den Annoncen , wo ein halbes Dutzend und mehr Wohnungen gleich -

zeitig ausgeboten werden , allerdings auch nur für wohlhabende

Kreise , denen es auf ein Päckchen brauner Lappen , die für die

Uebernahme von Möbeln gefordert werden , nicht ankommt .

Es gibt auch eiv . e ganze Reihe solcher Schieber , die berufsmäßig
Möbel zusammenkaufen und damit leerstehende Wohnungen , in

Verbindung mit dem Hauswirt , au »stalten , um sie dann zu
Wucherpreisen als möblierte Wohnungen zu ver »

mieten .
Der arme Mann kann sich solch « Wohnungen nicht leisten . Die

Aehöroen sollten mit aller Rigorosität gegen die schamlose AuSplün -

derung von Wohnungsuchenden eingreisen . Ein gangbarer Weg

wäre , die leerstehenden oder leer werdenden möblierten Wohnungen

zu ermitteln , die Mäbel in irgendwelche Schuppen unterzubringen
und den Hauswirt zu zwingen , die Wohnung zu einem angemesse .
nen Preis an sen nächsten Mietlustigen abzugeben . Gegenüber den

Volksschädlingen ist kein Mittel hart genug .

Ausgabe von Reisebekleidung .
Tie Reichsbekleidungsstelle stellt für Kriegsbeschädigte . Krieg ? -

dinterblicbcne . rückkehrende Krieger , Beamte . Privatangestellte .
kinderreiche Familien usw . den Kommunalverbänden Stoffe durch
Vermittlung des . ortsansässigen Kleinhandels zur Verfügung . —

Diese Textilien können auf Grund von Berechtigungsscheinen be -

zogen werden , deren Ausstellung beim zuständigen Kommunalver -
band zu beantragen ist . Und die Preise und die Jnnehaltung der -

selben . Was ist darüber vereinbart ?

Zur Kommunalisierung deS Kraftverkehrs .
Von einem Kraflwagenführer wird uns geschrieben :
Zu dem in der Abendausgabe des . Vorwärts " vom 30. Juli

gebrachten Bericht über die Versammlung der Kraftwagenbesitzer
ist wohl doch noch einiges zu sagen . In der in dem Bericht ab -
gedruckten Resolution werden Behauptungen aufgestellt , die , man
als durchaus falsch bezeichnen muß . Wenn z. B. bebauptet wird ,
daß das Krafldroschkengewerbe auch während des Krieges seine
Aufgabe glänzend gelöst habe , so wird man nicht viele Einwohner
finden , die darin mit übereinstimmen . Bis auf den heutigen Tag
halten sich die Krafidro ! chkenbesitzer nicht mehr an die vom Polizei -
Präsidium vorgeschriebenen Fahrpreise . Sie verlangen vielmehr
vom Publikum Preise , und zwingen auch ihre Fahrer zur
Erhebung derselben , welche es fast nur Kriegsgewinnlern
und Schiebern möglich machen , eine Kraftdroschke zu
benutzen . Auch die Behauptung , die Kommunalisierung
des Verkehrswesens würde Hunderttauienden von Besitzern die
Existenz rauben , ohne daß dadurch der Allgemeinheit genützt werdp .
trifft nicht ganz zu. Heule fahren fast sämtliche Kroftdroschlen -
besitz « ihre Wagen allem , während es bei einigermaßen gutem
Willen möglich wäre , noch einen Fohrer zu beschäftigen . Infolge
dieser egoistiichen Maßnahme sind natürlich eine große Zahl arbeits -
loser Krafldroichkenführer vorhanden , die von der Allgemeinheit
unterstützt werden müssen ; aber wenn sie Arbeit hätten , durch
Steuerzahlung der Allgemeinheit nützen könnten . Die Kraft -
droschkensührer sind im Gegensatz zu den Besitzern fest davon über -
zeugt , daß�daS öffentliche Wohl nicht die Beibehaltung der privaten
Betriebe , sondern die schleunige Kommunalisierung des Verkehrs¬
wesens erfordert . Dementsprechende Aniräge sind bei den Behörden
bereit « gestellt und wir geben uns der Hoffnung hin . daß sich diese
der Notwendigkeit dieser Anträge nicht verschließen werden .

Achtung , Teilnehmer der RedncrknrsuS . Zweiter Abend heute
abend 7 Uhr Aula , Christbur�er Str . 7.

Einführungskursus in die Geschichte des Sozialismus . Beginn
Donnerstag , den 7. August , abends 7 Uhr , Aula Chrisiburgtr Str . 7.
und nickt in der Gemeindeschule Hinler der Garnisonkirche . Teil -
nebmerkarten ü 2, — M. sind noch in den Borwärisspeditionen
Wilhelmshavener Straße 48 , Müllerstraße , Ecke Utrechter , Lausitz «
Platz . Lichtenberg . Eharlottenburg , Sesenheimer Straße , in der

Buchhandlung Lindenstr . 2, sowie in den Bureaus der S . P. D. ,
Bellevuestr . 7, zu haben .

'
\

Kreis - Tnrn - und Sportfest des Arbeiterturnerbundes .

Gestern fand im Stadion das KrsiS - Turn » imfc Sportfest des
Arbeiterturnerbundes statt . Nachdem ftn Laufe des Dormitdags
die Vorkämpfe ausgetragen wurden , begannen um HS Uhr die

eigentlichen Entscheidungskämpfe . Der trotz des unbeständigen
Wetters zahlreiche Besuch zeigte , daß die Berliner Arbeiterschaft
den sportlichen Darbietungen ein reges Interesse entgegenbringt .
Eingeleitet wurde das Fest durch Freiübungen der Kinder , Männer
und Frauen , die einen imposanten Anblick boten . Die Stafette, : -
läufe zeitigten oft spannende Kämpfe . Auch die turnerischen Dar -

biewngcn : Turnen an Barren und Tisch , sowie Aufbau der Py -
rmnidcn , fanden Anklang . Gute Leistungen wurden auch im Hoch -
und Weftspvingen «zielt . Leider beeinträchtigte der später ein -

setzende Regen die letzten Wettkämpfe . Den Abschluß bildete ein

Füßl >allwetlfpiel zwischen KottbuS - Forst — Berlin .
Nachstehend die genauen Endergebnisse : 10 X 100 Meter Sta -

fette der Knaben : 1. Spandau 2,392 Min . , 2. Fichte l 2,401 Min .
10 X 100 . Meter - Stafette der Mädchen : 1. Fichte 2 2,43 Min . ,
2. Fichte 4 2,474 Min . Hochspringen der Männer : Kurland
kBremen ) IchS Meter . Speerwerfen der Turnerinnen : Giese
( Martendorf ) 21,35 Meter . Kugelstoßen der Jugendlichen : Keßler
fFichte 8) 7,10 Meter . Kugelstoßen der Männer : 1. Rietschel
( Bremen ) 10,20 Met « , 2. Ähöneberg 9,60 Meter . Hochspringen
der Turnerinnen : 1. Schulz ( Lichtenberg ) ILö Meter . 2. Naumann
( Fichte 5) 120 Meter . 1000 - Meter - Laufen der Jugendlichen : Knapp
( Lichtenberg ) 3,4 Min . , 2. Harz ( Marienfelde ) 3,9 Mm . 100 - M: ter «
Laufen der Männer : 1. Busse ( Rathenow ) 11 . 4 Sek . , 2. Schultze
( Rathenaw ) 12 Sek . Speerwerfen der Jugendlichen : 1. Klugen -
berg (1. Lehrl . - Abt . ) 28 . 40 Meter . 2. Wolf (1. Lcbrl . - Abt . ) 27,55
Meter . 100 > Mster - 2aufen der Turnevinnen : 1. Schröder ( Neu -
kölln ) 14 Sek . . 2. Pape ( Fichte 4) 14,2 Sek . Schleiche rballw er sen
d « Männer : 1. Zirkel ( Forst ) 48,90 Meter , 2. Rietschel ( Bremen )
45,60 Meter . Hochspringen der Jugendlichen : 1. Friedrich ( Rothe -
now ) 1,50 Meter , 2. Thiele ( Rathenow ) 1,40 Meiert Stabhoch¬
springen der Männer : 1. Stahn ( Schönebery ) 3,10 Meter , 2. Toppel
( Fichte 9) 8,10 Meter ( berührt ) . Schlagftallweitwerfen der Turne¬
rinnen : 1. Gutsche ( Weißensee ) 45 Meter , 2. Mahn ( Wilmersdorf )
40,50 Meter . 100 - Meter - Laufen der Jugendlichen : 1. Thiele ( Rothe -
now ) 12,3 Sef . , 2. Schaebethal ( Fichte 4) 12,4 Sek . 4 X lOO - Met « -
Stafette der Jugendlichen : 1. Lichtenberg 64 Sek . , 2. Schön cberg
56,3 Sek . 10 X l00 - Met « - Stafette der alten Herren : 1. Norden
2 Min . , 2. Südwest - Vororte 2,413 Min . Olympische Stafette für
Männer : l . Forst 4,12 Min . , 2. Luckenwache 4,13 Min . Weit -
springen für Jugendliche : Pausen « ( Schöneberg ) 5. 05 Meter .
Weitspringen der Männer : 1. Jehn « ( Schöneberg ) 5,92 Meter ,
2. Schulze ( Rathenow ) 5,67 Meter . 4 X 100 - Meter - Stafette der
Männer : 1. Fichte 4 44 Sek . , 2. Fichte 17 49- / « Sek . 10 X 100 -
Meter - Stafette der Turnerinnen : 1. AdlerShof 2,41 Min . Schweden -
Stafette der Jugendlichen : 1. Fichte 4 2,33 Min . , 2. Fichte l u. 9.
200 - Meter - Stafette der Männer : 1. Fichte 17 4,19 Min . , 2. Fichte 4
4,263 Min . 3000 - Meter - Stafette d « Jugendlichen : 1. Schöneberg
17,203 Min .

Der Reichsbund der Invaliden usw. , Ortsgruppe Berlin , vor -
anstaltete vor einigen Tagen zwei große öffentliche Versammlungen .
Etwa 1500 Unfall - , Arbeits - , Alters - , Armenrentner und Witwen
füllten die Aulen . Ungeheures Elend wurde dabei zutage geiördert .
Der allernotwendigften Kleidungsstücke entblößt , boten viele Teil -
nehmer ein überaus trauriges Bild , mit Holzpantinen und Pan -
wffeln . Nicht imstande , ihre rationierten Lebensmittel zu « -
stehen , haben sich auch die „ Arbeiterinvaliden " nicht die notwendig -
ften Kleidungsstücke ergänzen können . Die Ausführungen des Re -
ferenten F. Sommer� fanden nicht enden wollenden Beifall . Eine
äußerst traurige Diskussion schloß sich dem Referat an . Einstimmig
wurde folgend « Resolution gefaßt :

„ Bezugnehmend auf die Konferenz d « - Bundesleitung im
ReichsarbeitS - bzw . ReichswohlfahrtSmiuisterium und bezugnebmeno
auf die Ausführungen des Ministers Schlicke sind die Stadtver »
waltungen bis zur reichsgesetzlichen Regelung unserer Ansprüche
verpflichtet , in ausreichendem Maße mr die Not -
leidenden der Stadt zu sorgen unter Fortfall jeder kränkenden unv
ehrverletzenden Handhabung , unter Anlehnung an die Erwerbslosen -
fürsorge , fern « eine großzügige , humane Revkdierung und Anwen -
dung der städtischen Wohlfahrtspflege durchzuführen , unter Fortfall
der Begriffe „ Armenunterstützung " , „ Armenpfleger " , « Armenakten " ,
„ Almosetlempfänger " , sowie die Festsetzung eines Existenzmim -
mumS , wie bei den Erwerbslosen , und sofortige Erhöhung de ?
. . Armenrenten " . "

Di « „ Armsndirektion " zahlt immer noch täglich 80 Pf . Unter -
stützung nach dem alten lieblosen System . Die Aermsten können
sich weder die Milch noch die gesamte Marmelade kaufen , du
Inanspruchnahme der Fettration ist überhaupt nicht möglich ! II

Mr 400 000 Mark Speck beschkagnassmt .
Eine große Sendung von Speck ist durch die Lichtenberger

Kriminalpolizei beschlagnahmt worden . Auf dem RummelSburger
Güterbahnhof beobach : » e ein Kriminalbeamter , daß mehrere Per -
ionen sich an einem Waggon zu schaffen machten und aus dem
Innern Speckseiten herausholten . Der Beamte nahm an , daß es
sich um Transportwagen der Lichtenberg « LebensiNittelvertSilungs -
stclle handle , und veranlaßte die militärische Wache des Bahnhofs ,
Posten vor die ' beiden Eisenbahnwaggonö zu stellen . Eine dem -

entsprechende Meldung beim Magistrat Lichtenberg «gab , baß bork
von ein « solchen Specksendung nichts bekannt sei . Darauf stellte .
die Kriminalpolizei bei der Direktion des Lichtenberger Gütcrbahn -
Hofs Nachforschungen an und verlangte die Frachtbriefe für die
beiden Waggons , welche zusammen 400 Zentner Sveck im Werte
von mindestens 400 000 M. enthielten . Trotz aller Nachforschungen
konnten jedoch Paviere , welche über Herkunft , Inhalt und Be -

stimmungöort der Wagen Aufschluß zu geben vermochten , nicht ge -
funden werden . Dagegen stellte die Polizei fest , daß die beiden

Waggons mit Speck am Tage zuvor mit einem aus Siegen in West -
salen eingetroffenen Zuge angekommen seien und in Lichtenberg ab -

gehängt worden waren . Die Waggons wurden zur Rampe geschoben
und dort sollten die 400 Zentner Speck , die sich in Kisten befanden ,

ausgeladen werden . Merkwürdigerweise will niemand von der An -

kunft der Waggons etwas gewußt baben - Auch der Befehl , die beiden

Wagen abzulängen und an die Gülerrampc zu schieben , ist von der

Leitung des Güterbahnhofes nicht erteilt worden . Die Polizei nimmt

an , daß es sich hier um eine groß angelegte Schiebung handelt , bei
der auch Bahnbeamte beteiligt gewesen sein müssen , wie das Ver -

schwinden der Frachtbriefe und Begleiizettel deutlich beweist . Der

Speck ist ameriianrsche War « , die offenbar aus dem besetzten Gebiet

eingeführt wurde , um hier unter der Hand weiter verschoben zu
werden . Vorläufig wurden die 400 Zentner beschlagnahmt und der

LandeSsleischsielle überwiesen . _ _

Die zunehmende Unsicherheit in Groß - Bcrlin Hai die Berliner

Schntzmanusckaft veranlaßt , sich za einer höheren Dienstleistung
bereit zu erklären in der Voraussetzung , daß ihr dis durch die

Mehrvervflegnng der längeren Tiensizeil enisiebenden Kosten durch
eine Enlichädigung ersetzt werden . Gleichzeitig fordert die Berliner

Schutzmannschaft , daß die Beamten restlos gut bewaffnet werdeit

und eine Änffnllung der Fehlstellen bis spätestens 1. Januar 1920

erfolgt . Der�AeichSverband der Polizeibeamten Dentfchlands , auf
dessen Aufklärungsarbeit hin diese Entschließung zurückziisühren ist .

Hot den Entschluß der Beamten den zuständigen Regierungsstellen
unterbreitet . . . .

Der rätselhafte Todesfall , über den wir im Morgenblatt berich -

teten , scheint sich dahingehend aufzuklären , daß Frau G. das Opfer
einer Erpressung geworden ist . Die eine der „ Freundinnen " hat

erhebliche Geldmittel von ' der Getöteten verlangt , di « dieser zuletzt
den Revolver in die Hand gedrückt haben .

Potsdam . Zu einer gewaltigen Kundgebung gestaltete sich

gestern die voni Gewerkschaftskartell einberufene Protestversammlung

gegen die mangelhafte Lebensmittelverteilung in Potsdam und die

in letzter Zeit zutage getretenen Mißstände . Tausende hatten sich

auf dem geräumigm Platz vor dem Rathause eingefunden , um An -

teil zu nehmen an einer Besserung der Zustände . Ueberall herrschte

Ruhe und Ordnung , deren Aufrechierhaltung das Kartell unter der

Bedingung übernommen halte , daß Militär und Polizei nirgends

aufzubieten sei . Während Tilemann ( S. P . D. ) und Siaab

( U. S . P . D. ) vor der Menge referierten , verhandelte im Stadtschloß
die Kommission mit dem Magistvat . KÜ « b/den Referenten schilder -
ten unter wiederholtem Beifall der ff « enge die Ernährungsverhäll -
nisse ' ' am Ort , welche gegen die Nachbargemeinde die denkbar

schlechiesten sind , und brachten verschiedene Fälle zur Sprache , welche

bewiesen , daß auf dem Räthause so manches im argen liegt und mit

eisernem Besen ausgefegt werden muß . Schließlich gelangte eine .

Resolution einstimmig zur Annahme , in der dem Magistrat daS

Mißtrauen ausgesprochen und Aufklärung über einzelne Fälle von

Unregelmäßigkeiten in der Versorgung verlangt wird . Da sich die.

Verbandlungen mit dem Magistrat längere Zeit hinzogen , wurde die

Versammlung mit dem Hinweis geschlossen , daß über die gepfloge -

nen Verhandlungen in einer am Dienßlaaabend 8 Uhr im Bernhard -

Münch - Theater stattfindenden Versammlung berichtet werden soll .

In der gleichen Ordnung , wie sich der Versammlungsplatz gefüllt ,

löste die gewaltige Versammlung sich wieder auf . Die Verhand -

lungen der Kommission zogen sich bis nachmittags 4 Uhr hin .

Die Ruhrerkrankungen in Potsdam sind durch daS energische

Eingreifen d « Medi - inalbchörden . zum Stillstand gekommen .

Bisher hat die Seuche 7 Todesopfer und etwa 50 Erkrankungen

gefordert .

Nowawes . Gemeindevertretersitzung . Die von der Gemeinde

errichteten VolkSbocbswulkurse wurden im ersten Semest « von 757

Personen besucht ; darnnier waren 257 Frauen . Auf ein Gesuch
des Freien Turn - und Sportvereins Nowaives wird ihn , die Ver -

waltnng des Spielplatzes im Park BabelSberg unier Aufsicht deS

GemeindevorftandeS übertragen . Die im Oktober 1018 festgesetzten

Sätze der Umsatzsteuer baben die Genehmigung des Ministers nicht

gefunden und werden wie folgt aeändert : iür bebaute Grundstücke
2 Proz . , für unbebaute Grundstücke 2V , Proz . Die Wertzuwachs -

steuer wird von 35 auf 70 Pro, , erhöht . Ueber die Aenderung der

Einkommensteueriätze ( Ermäßigung für kleine Einkommen , Erhöhung
kür große Einkommen , zum Ausgleich ) kommt es noch nicht zur Be -

schlußfasiung . _

Grost - Berkiner Lebensmittel .

Hennigsdorf . Ab Dien - tag . Marke 7 D je 1 Piund neue Kariofstln
bei den bekam - tcn Händlern . Die Fleilch . und Seisenkarten werden aus .

gegeben am Dienstag bei Ratlienau , - Karlstrage ; Nollendorf . Haupt - und

Feldslraße ; am Mittwoch Berliner , Seiler , Burg - und Fabttlsttaße und
Ausbau . _ _ _ _ _ _ _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Bund der inaktiven Unterossizirre . Dienstag , 7 Uhr . Demon -

st r a t i o n S v e r s a m ui l u n g in den Eermaniasälen , Chausseestraße .

Groß - Serliner parteinachrichten .
s . bis 14 . Abt . Dienstag . 7>/ , Uhr , Funllionärlonseruiz im Reichen -

berger Hof . Reichenbergu Str . 141.
IS . Sibt . Dienstag , b. August . 7»/ , Ubr , bei Krager , Langestr . LS:

Frauenabend Genossin Stadtverordnete Dr . WhgodzinSti spricht
über Waisenpfleac

33 . Abt . P�öpandakom Mission heute 7 Uhr Sitzung bei
Tamnie . Rainler - , Ecke Putbuscr Straße .

Eharlottenburg . 14: Gruppe . Dienstag 7' / , Gruppcnversammlung
Kanlsir . Li. Vortrag über August Bebel

Potsdam . WaktlmreinSveriammlung Mittwoch , 8 Uhr , bei Becker,
Lindcnstr . 20. Alle Mitglieder müssen zur Stelle sei ».

? ugenöveranfta ! tungen .
Verein Arbeiterjugend , Abtlg . Süd - Ost . Heute 7 Uhr Ge -

mclndcschule , Wrangcljtr. �lLS : Mitgliederversammlung .

GelversschaflsbewVlMg
Der Streik der Brcttcrträger und Holzplayarbeiter .

Die Streikleitung schreibt unS : In der „Vossischen Zeitung "
teilte der Verband der Arbeitgeber der Berliner Platzholzhändler
den Berliner Bürgern mit , daß die Bretterträger pro Jahr 12 300

Mark verdienten und daß sie nur streiken um zu streiken . Es wird

dann weiter ausgeführt , daß der Bretterträger pro Tag im Akkord
80 M. und in 100 Arbeitstagen 8000 M. verdiene . Ferner soll d «

Bretterträger im Lohn pro Tag 24 M. oder in 200 Arbeitstagen
4800 M. erhalten . Nach diese Bexechnung käme , wenn eS stimmte ,
ein Verdienst von 12 800 M. in Frage . Aber die Rechnung stimmt
nicht . Die Akkordarbeit « sind zum größten Teil nur auf G e -
I e g e n he i i s a r b e i t angewiesen . Nur in den Monaten Mai »

Juni . Juli , September und Oktober können sie etwas verdienen .

Im Winter ist der Akkord - Bretterträger meistens arbeitslos . Die

?lrbeit ' ist so ungeheuer anstrengend , daß mehr als vier Arbeitstage
pro Woche für einen Bretterträger bei Akkord nicht in Frage kam -

men , denn sonst könsste er sich beizeiten mit dem Totengräber be -
kannt machen . Es ist also nur mit 36 Arbeitstagen im Akkord zu



rechnen . Nach Berechnung "der Arbeitgeber müßten zwei Mann

pro Tag in Akkord SS Kubikmeter von der Ladung auf Wagen
löschen . In Wirklichkeit können im Durchschnitt nur 38 Kubikmeter
gelöscht werden . Rechnen wir nun 38 mal 2,50 M. gleich 47,50 M.
pro Tag und Mann . Das Einkommen würde also für 86 Tage
a 47,50 M. 4085 M. pro Jahr betragen . Für Ueberladen auf der
Bahn im Akkord pro Zentner mit 9 Pf . berechnet , 600 Zentner mit

zwei Mann , würde betragen 600 mal 9 gleich 54 M. oder pro Mann
27 M. mal 86 Arbeitstage also pro Jahr 2322 M. Mr 400 Tage
Lohn 2080 M. , Summa 4302 M. Es würden diese Kategorien
Arbeiter im Jahre einen Durchschnittsverdienst von 5600 M. er - !
halten , vorausgesetzt , daß diese Arbeiter im Winter nicht unter Ar -

beitslosigkeit zu leiden haben , was aber leider sehr häufig ' vor -
kommt .

Bei den Platzarbeitern berechneten die Arbeitgeber in
der letzten Verhandlung , daß der jetzige durchschnittliche Stunden -
lohn 2. 45 M. betrage . Den Lesern der „Vossifchen Zeitung " wird
dies aber verschwiegen . Bis jetzt gibt es einzelne Arhcitg - ber ,
welche pro Stunde 2, 2,10 , 2,15 , 2. 50 , 2,70 und 2,80 M. pro Stunde

zahlen . Nehmen wir . nun 2,15 M. an . so würden die Platzarbeiter
erhalten 2,15 M. mal 8 gleich 17,20 Mk. pro Tag oder 103 . 20 M.

pro Woche oder 5166 . 40 M. pro Jahr . Auch muß hier im Winter -

Halbjahr mit einer Entlassung von 50 Proz . - der Arbeiter� gerechnet
werden . Der Arbeitgebcrverband der Berliner Platzholzhändler hat
auch hier wieder etwas behauptet , was nicht stimmt , es werden den
Arbeitern pro Tag 24 M. angedichtet und dabei sind die Arbeiter
den Arbeitgebern - am 20 , Juli d. I . in einer Verhandlung bis auf
21,60 M. pro Woche mit ihren Forderungen heruntergegangen , auch
dies verschweigt der Arbeitgeberverband .

Zum Schluß möchten �wir noch . einige ? über die Löhne der

Kutscher mitteilen , diese verlangten einen Wochenlobn von 120 M.

Auch hier zeigt es sich , daß die kapitalkräftigsten Firmen Löhne�
von 75 und 80 M. pro Woche zahlen . ,

Die Holzhändler haben durch den Krieg hohe Gewinne erzielt .
Sie haben unbrauchbare Ware auf den Markt geworfen , die jähre -
lang in den Ecken g�legeT , hatte . Niemand hatte dieses Holz vor
dem Kriege in den Kauf genommen . Durch den Krieg haben sie
didfes Holz zu hohen Preisen auf den Markt bringen können .

Am Sonntag hatten die streikenden kBretterträger im König -
stadt - Kasino eine starkbesuchte Versammlung . In dieser wurde das

Vorgehen der Arheitgeber scharf kritisiert . Die Versammlung be -

dauert , daß der Verbandsvertreber den Arbeitgebern gegenüber zu -
viel Entgegenkommen gezeigt habe und beschloß einstimmig , den
Streik solange fortzusetzen , bis der Tarif in seiner jetzigen Form
Punkt für Punkt zur Annahme gelangt sei . Der Streik soll von jetzt
üb in einer verschärften Form fortgesetzt werden .

Zu dem Streik der Slnfzestellten der Prtzvisions -vin ,
Gcne « llagentnrcn .

üelerAlle Kossenboten der GeDeralagentnren , in denen die Ange -
stellten im Streik stehen , haben sich am Dienstag vormittag int Gc -
werkschaftshail ? . Zimnter 33, mit ihrem Mitgliedsbuch zu melhen .
zur Entgegennahme weiterer Informationen .

Deutscher Transportarbeitcr - Berband .

Bekenner des unverfälschten Rätesvstcms . Zu der unter dieser
Spitzmarke in Nr . 386 erschienenen Noiiz wir ? unS geschrieben :

Zu keinem Vertraucusmann . welcher sein Amt niederlegen
wollte , habe ich solche Erklärung abgegeben , konnte solche auch nicht
abgeben , weil ich noch nie in einer Betriebsversammlung war , wo
einige Vertrauensleute ihre Aemter niederlegen wollten , ich also kesti
neues Mittel erfunden habe , um die Gärung der S. P. D. - Mct -

glieder zu dämmen . G. G rohmann .
Hierzu bemerkt unser Gewährsmann , er sei einer Personen -

Verwechselung zum Opfer gefallen . Nicht der Bevollmächtige G.
Grohmann , sondern das Vorstandsmitglied Willi Grohmann habe
die betreffende Aenßerung getan .

Arbeiterräte der Kriegsorganisationen . Am 5. Aumckt , vorm
9 H6r , Sitzung in der Potsdamer Str . 31, 4 Treppen . Vollzähliges Er -
chelnen dringend notwendig .

verbanöstag öer Suchbinöer .
, Würzburg , 2. August .

( Sechster VcrhandlungStag . )

Das Resultat der Beratung der Lohn - und Tarifbe -
wegung war die einstimmige Annahme einer längeren Eni -
schließung des Referenten Härder , die besagt , daß die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse durch den Abschluß - von ReichStarifen zu regeln
sind , der nach Branchen gesondert zu erfolgen hat , wobei aber
einander besondes nahestehende Branchen möglichst zusammen -
zufassen sind . — Die Arbeiten an den ReichStarifen sind so zu sör -
dern , daß die zurzei in Vorbereitung befindlichen - Tarife für die
Buchbinder - und Geschäftsbuchbranck >e sowie für - die Kartonnagen -
blanche noch im laufenden Jahre in Kraft treten können . Als

Richtlinien für hie Reichstarife ist folgendes zu beachten :
ES ' ist allgemein eine Arbeitszeit von 44 Stunden in der

Woche anzustreben und die Verteilung auf die einzelnen Tage
so vorzunehmen , daß . die tägliche Arbeitszeit nicht über acht
Stunden beträgt . — Männer - und Frauenarbeit ist genau ab -

zugrenzen und Frauenarbeit an gefährlichen Maschinen abzu -
lehnen . Arbeiterinnen unter 16 Jahren dürfen an Maschinen
überhaupt , nicht , beschäftigt werden . — Der Zeitlohn ist nach ■

Ortsklassen abzustufen, - Akkordlohn aber gleichmäßig für die

ganze Branche festzusetzen . Die Einführung von Ferien ist in �
allen Tarifverträgen vorzusehen . — Die Regelung der Lehrlings - �

frage ist durch Einfügung von. Bestimmungen anzustreben , die den �

Lehrlingen genügende Ausbildung sichern und ihre Ausbeutung
unmöglich machen .

Der Veichandstag beschloß dann , einen lögliedrigen Tarif -
a u s s ch u ß dergestalt einzusetzen , daß dieser Ausschuß auZwechsel -

�

bar für die verschiedenen Branchen so zusammengesetzt wird , daß �
alle größeren Orte und Gaue eine Vertretung haben .

Hierauf wurde die zurückgestellte Abstimmung über die Reso -
lutionen zum Geschäftsbericht vorgenommen . Sie ist namentlich .
Die Opposition hatte ihre Reso ' ution abgeschwächt , sie wurde trotz -
dem mit 55 gegen 49 Stimmen abgelehnt . Mft 54 gegen 48 Stim -
men fand eine Entschließung Annahme , die ausspricht , daß für�,
die jetzige wirtschaftliche Lag « eine starke innerlich ge -
sch los jene gewerkschaftliche Organisation not -

wendig ist . Mit der Haltung der „ Buchbinderzeitung " in

manchen Fällen während der RedaltionStätigkeit des Kollegen Älotb �
sowie auch mit dessen journalistischer Tätigkeit in bürgerlichen
Blättern ist der VerbandStag Nicht einverstanden und . kann sie nicht .
billigen . Der Berbandstag verlangt , daß den beiden sozialdemokra - �
tischen Parteien gegenüber völlige Neutralität bewahrt wird . Er
erkennt an , daß der Verbandsvorstand einschließlich des Vorsitzen - |
den Kloth bestrebt war , die Interesse » der Kollegenschaft auf ge -
werkschaftlichem Gebiet zu wahren .

Vor der Abstimmung stellte Verbandsvorsitzender Kloth
gegenüber der Resolution der Opvosition , die ihm jedes Vertrauen

abspricht , fest , daß gegen seine Verbanostätigkeit als Vorsitzender
keine Vorwürfe erhoben worden sind . Perbandsangestellte
und ein Teil der Vorstandsmitglieder gaben die Erklärung ab , daß
sie im Verlauf des Krieges im Vorstand , in den Gaulerterkonfe - j
renzen und an anderen Stellen die vom Kollegen Kloth ausgeübte
gewerkschaftliche Tätigkeit im Interesse der Gewerkschaften im allge .
meinen und im Interesse unseres Verbandes im besonderen als

die. allein mögliche und richtige bezeichnet und mehrfach in diesem
Sinne beschlossen haben . Sie fühlen sich deshalb mitverantwortlich
und stehen solidarisch mit dem Kollegen Kloth für die gefaßten Be -

schlösse ein .
Ilnterzeichnet ist die Erklärung von W. Härder . Eugen Brück -

ner , Hctueisen , Michaelis , Paul Schade , Otto Wienike , M. Walther ,
Fr . Weinhader , Emil Pfütze , Fr . Küster , Tentscher , Bvstomsii , Rich .
Faust , Karl Hemminger , H. Lange , K. Krücks . Hans Dürr , R. Würz -
burger , H. Kronacher , B. Groenhoff , Metz , Kohl.

Die Statutenberah ung leitet ». ' gegen Mittaä de ? ersten

VerhandlungSta�vs PerbandSkassiereg Haueisen - Berlin mit
einem Vortrag über die Beitrags - und Ililterstützungseinrichtungen
ein . Er wies im besonderen die Notwendigkeit der Erhöhung der .

Beiträge nach . Die Streik - , MaßrsgelungS - und Arbeitslosenunter¬
stützung soll entsprechend erhöht werden .

Für die Statutenberatungskommission berichtete Küster -
Hamburg , der deren Beschlüsse "begründete . Die Kommission trat
den Vorschlägen des Vorstandes bezüglich der erhebliche « Beitrags -
erhöhung und der ' Erhöhung der Unterstützungssätze bei . ' Sie

empfieblt die Einsetzung eines Beirats .
Ueber die Vorschläge setzte eine lange Diskussion ein . lleber

die Beschlüsse berichten wir zusammenhängend .

Gesichtszeitimg .
Zur Reform des Jrrenrechts .

Ein Fall , welcher zeigt , wie dringend reformbedürftig da ? ■

Jrrenrecht ist , beschäftigt zurzeit die Staatsanwaltschaft bei dem
Landgericht II . Einer gegen die Aerzte de - r Irrenanstalt
Schweizerhos in Zehlendors und ein « in Lichterfelde ansässige
Aerztin gerichteten Sträsanzeige wegen Freiheits »
beraubung liegt folgender Sachverhalt zugrunde : Der Fabrik -
befitzer Bergmann in Lichterselde lebt seit längerem mit seiner Ehe -
frau in Unfrieden und soll wiederholt den Wunsch geäußert haben ,
sie „ loszuwerden " . Er zag schließlich zu ihrer „ Behandlung " eine

Aerztin hinzu , die mehrere Wochen in seinem Hause verkehrte . Beide
sollen nun eine gewisse Suggestivkraft auf Frau B. ausgeübt und
ihr täglich erklärt haben , sie sei schwer krank und müsse in eine An -
stalt aufgenommen werden . Da Frau B. schon einmal von ihrem
Manne in einem Sanatorium untergebracht worden war , ahnte sie .
welchen Zweck diese „ Behandlung " haben sollte , und lies ihrem
Manne davon . Sie wurde schließlich in die Irrenanstalt Schweizer -
hos gebracht , und zwar mit einer von jener Aerztin unterzeichneten
eidesstattlichen Versicherung , daß sie des Nachts aus dem Fenster
ihrer Wobnung gesprungen sei und deshalb einer Behandlung in
einer geschlossenen Irrenanstalt bedürfe . Im Austrage der Ver -
wandten der Frau wukde sie hier von ihrem Rechtsvertreter auf -
gesucht , den man erst nach lanoem Parlamentieren zuließ . Dieser
fand Frau B. in keinerlei auffälligem Zustande . Von einem dort

tätigen Ar- ct wurde sogar erklärt , daß Frau B. nicht gemeingefährlich
sei . Der Hinweis , daß dann kein Grund vorliege , sie in einer ge -
schlossenen Anstalt zu behalten , wurden ebensowenig beachtet wie
das Erbieten der Frau B. , sich freiwillig in eine andere Anstalt auf -
nehmen zu lassen . Auch der Vorschlag des Vertreters der Frau B. ,
durch den ordentlichen Gerich ssarzt an Ort und Stelle

feststellen zu lassen , daß Frau B. zu Unrecht interniert sei , wurde

abgelehnt . Da die Möglichkeit bestand , daß das Zeugnis der

Aerztin falsch war und andere gesetzliche Hilfsmittel nicht vorbanden

sind , so ist vom Rechtsanwalt Dr . Frey nunmehr gegdn die Aerztin
und die verantwortlichen Aerzie der Irrenanstalt Strafanzeige
wegen Freiheitsberaubung erstattet worden . Während in solchem
Falle jeder andere gewöhnliche Sterbliche sofort nach dem nächsten
Polizeirevier bestellt wird und dort vielleicht stundenlang warten
kann , hatte in dem vorliegenden Fall die Strafanzeige den zum
mindesten eigenartigen Erfolg , daß die Aerzte der Anstalt , also die

Beschuldigten , um eine schriftliche Aeußerung gebeten wurden .

Diese Aeußerung fiel , wie vorauszusehen war , zuungunsten der

Frau B. aus , da man von den Aerzten keine Selbstbezichtigung er -
warten konnte . Der Vertreter der Frau B. wies nochmals auf das

eigentümliche Verfahren hin . Beschuldigte zu Richtern in

eigener Sache zu machen , und erreichte setzt endlich , daß
von der Staatsanwaltschaft der zuständige Gerichtsarzt in die An -
stalt entsandt werden soll mit dem Austrage , ein Gutachten zu er -
statten . — Der vorliegende Fall zeigt , wie dringend notwendig die

Schaffung einer auS mehreren Aewten , die zum Teil auch von der

internierten Person selbst gewählt �werden können , bestehenden
wissenschaftlichen Kommission ist , welche sofort die Angaben eines
internierten , also mundtot gemachten Menschen auf ihre Richtigkeit
hin nachprüfen kann .
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Spezialarzt

Dr. Baeslieke
Frieöriclistr . 187/88

( an der Mohreniiralje ) .
Sprechzeit : 11 —1,� - 7. 7ZL'

Sonntags : 11 —1

BaussW . s ? Ä )
Meister - und Polierkurse
Ausführlich . Programm frei

- tMÄb

Grundmann & Kuhn
Erste Berliner SpezialfabriU für Transportgerite .
Berlin SO 16 , KOpcnlckerStr . 73u . li3

Wo
erholte Ich einen guten HaorschnlN ? ? i

» » kr . Polligheit , An�Äei *

EHHm
Pelzgarnituren ! Wunder -

iere Ureuzfllchse von IM
Mark a»! AlaskofUchse 75
Marl ! Echte RotfUchle SO
Mark ! Elegante Silberlüchse ,
Eletlllchle , gobelMchle sowie
olle andere » Pelzarten in
grober Auswahl zu aller -
billigsten Cammerpreisen !
Herrenanzüge ! Herrenpale -
tatst Alpneataschen ! Schmuck»
fachen ! Leihhaus ! Warschauer -
strafts 7. 114a *

Elektromotar «, 220 Eleich -
jltora bis zu 2 PS. haben
laufend abzugeben Gebrüder
Sandmener , Markgrafenstraho
65o. 70K

Eiugerlangfchlfs , Fabrikat
Werlheim , zentralbobbin ,
euch gebrauchte . Kaliski ,
Nürnberger ltr . 64, Chaullee -
ftraß « 73(74. _ 81Ä

Leiterroagrn , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Ero -
ßes Lager . Wagner , Cöpe -
nicker Straße 71. _ _ 12151-

Leihhaus Noienthalertar ,
Linienstrage 203/4 , Ecks No-
senibalersircbe , nur 1 Trepoe ,
laufen Sic Pelzkragen . Muf -
feil , Skunks , Nerz, Alaska .
Blaufüchse und alle anderen
Pelzarten . Taschenuhren , Bril -
lauten , Eilbertalchen . Alpaka -
taschrn , Herrengarderobe . ' *

l7ebrbelliner -
ma *

Rakkorsetts .
strage k>.

____

Stiefel , Damen ui . h- get¬
reu , eleganle Maharbeit , ver¬
käuflich ( Kinderschuhe einge -
trollen . ) Echubgeschart , Krll -
nerweg 105. _ 39/14

gandleiterwagen , Auswahl ,
sowie Holzröder . Kowalski ,
Schinid strafte 48. 87110z

stigaretten aus nur reinem
hellen Tabak verkaufen M.
Prager u. Eo. , Dochumsr -
ftach - 14. Sanla 1307, 3424b

Schuhmacher - Biafchinen :
Säule - Mansfeld . Knopfloch -
Einser verkauft Bergmann -
straffe 1S„ Dlettertch . 35225

Pelzware » jeder Art , Reife -
Mustee , spottbilliger Einzel -
verkauf . Engrosgefchäst gei -
ftaegeiftstrake 381. 114Ä*

Geschäftsverkaufe

Konfitüren mit Kaffeeaus
schank verkauft Sauer , Wal
dcmarstrafte 42. 3 himmer , ;
dillige Miete . / 3521b

Günstige Kansgelegenheft .
Wohnungseinrichtung , beste -
hend aus Echlalstube� Wohn -
ftube und Küche, auherdrm
Eckireibtifch , 2 Bettstellen ,
Kinderwagen , 2 Winteillber -
iieher , 1 Ulster , Gas - , elek¬
trische Krone und vcrfchfc »
denes mehr . Luther , Wildau ,
Blantstrghe S. 1120Mödel - Srah , Eroffe Frank

fürtet Straffe 141, zweites Ge- ! . , . „ —„. - i , , » >
schüft: Invalidtuftrahe S, Ecke ? �! "r - nA ( TMi , ■l , . I -4 . 1kch»
Ackerstraß - , liefert stets zu bil - 1 �

Ligen Preisen gute Möbel ge» ,
gen bar oder begueme Teil - j
zahluug . Kriegsbeschädigte er- !
halien Rabatt . - Anzeige mit - !
bringen . Wert S Mark .

Möbelkredit . Begueme An-
und Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke sowie vollsiän -
dtge Wohnungseinrichtungen .
Kriegsbefchiidigte und Vor -
zeiget unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav Ell -
tisch , Slralauerplah 1/2, Ecke
Fruchtstraße , am Schlefifckien
Bahnhof . _ 137 «»

Nußbaumpiano , Pracht -
instrument , Panzerftimmstock ,
Garanueschein , 2100, —. Bllllh -
ncrpläno sgottbillig . Piano -
speichcr Aleranderitraßg 37
( Aleranderplah ) . I69fl '

Lorseß - Kunstspiel - Apparalc .
65- und östönia . an Flügel
und Piano patsend , ständig
auf Lager . Wilhelm Euaethe .
Potsdamerstraße 136/37. b'

Fahrräder , neue , gebrauilue .
mit Gummi , Fohrradieile ,
Karbidlampen , Karbid . Fahr -

Reffingobföllei Quecklllber !
Kuvierabfüllr ! Iinngblällel
Alumininmabfälle ! Eian -
»iolpapitr ! - Bleiabfälle !
zinkadfällel Platinabföllel
p. ahngebiffcl Bruchgold ! Eil »
berbruch ! höchstzahlend !
Fabrikpreise ! „Metallschmelze
Baruch " , Fcnnstraße 43. _

*

Pianos , besonders billige
Geicgcnheiten , gute , ge»
brauchte , prächtige , neue !
Pianohaus Alar Becker, An-
dreasstraße 47. _ 42«*

radhaus Kautz. Weberstr . 42. s

. Fahrraddecken , 60 Mar ? an.
billigste Bezugsguelle für !
Wiederverkäuler . Echwandite .
attnienstraße 19. _ 33/7*

Prima Fahrradmäntel und
Schlauche verkauft von 57
Mark an Walter Tcidhert ,
Kommandantenltr . 60. 133OD

Metalldetten , weiß , schwarz .
braun 75, —, Ehailelougues
75. —. Meicke, Augusiftraße
32. 4. Luergebäude �parterre .

Möbel aller Art liefert
preiswert , epentuell , 8ah -
lungserleichterung . Möbel -
hau »

�
Luisenstadt , Köpenicker -

llraße 77/7», Ecke Brucken -
firaße , nahe Jannowitzbrllcke .

Küchen non 820 bis 1800
Mark , lackiert , lästert , pitch -
pine . Unerreichte Auswahl .
Billigste Preise . Direkt ab .
Fabrik . Küchenmödel - Fabrik -
Lager . Rur Große Frank -
furterstraßc 4, Ecke Frucht -
straße . _ _ ;

_ _ _ _ _ _

_

_ _

Unüdertosfen ! Preiswert ,
uuerreicht groß ist meine
Auswahl in prlma gearbeite -
ten Speife - Herren - , Schlaf »
zimmern , Küchen, Polster -
möbeln , Flurgarderoben ,
Standuhren . Riestg günstige
Kaufgclegenheit . „Berliner
Möbelhaus� M. girschowitz ,
nur Eiidosten , Skalitzerstr . 25.
gochbahn 5toubusertor� _ K"

Möbel / komplette Nolst
!nuugseinrichtui - gen sowie ein »

zelno Ergäuzungsstlicke jeder'
Art , arr ße Auswahl in fuster
Ausführung zu äußerst billt -
gen Preisen . Z. Wieselberg ,
Franlfurterallee 67, Ecke Blu -
menthalstraße . 117 «

Piano », prächtige , neue , ge-
brauchte , mäßige Preise , de-
guemste Ratenzahlung . Miels -
klaniere , preiswert . Sachter ,
Orauienburgerstr . 42. 14K*

Adam . Neue Pianos wieder
in erstklalüger Lualität ,
Mllnzstraß « 16. _ 15IK *

Adam. Sarmaniums , Münz -
straße 1«. _ _ 181 «*

Adam . Stutzflügel , «roß «
Auswahl , «llnzstm 1«. 151 «'

Adam. Revaratur - Stimm -
Werkstatt . Milnzstr . l«. 151 ««

Rabensteiu - Pfano . Friedens -
wäre , Nußbaum , schwarz ,
größer Ton , preiswert . Münz -
«tzttli » l »in . •_

• _ _ 74 «*
Piano , elegantes schwarzes ,

1800, —, Nußdaumpiano 2800
llliark , Konzertpiano 3500, —,
verkauft Ernst , Oranienstraße
16-! III . 110 «'

Mandollne , Laute , Gitarre ,
Aandermandoline 4? . —. erst -
klafstge 85 . —, Konzertlaute
125. —, 145 . — ( Unterricht 8. —
Monatshonorar , eventuell
lOftündiqe Schnellkurle ) ,
Künstlerpioline mit stubehör
145. —, Konzertgefge 85. —.
Ernst . Oranienstraße 100 III .
' Grammophone , lpatkbillig ,

echte- , gekostet 140, —, für
45, —. Teicke, Fürstenftr . 8.

Pianos , Frfedensware ,
preiswert . Dittmar , Große
Franksurterftraße 44. 88/19

«upserabsästel Dneckstlbe ?,
Mefüng , Rinn , Nickel, stink.
VIei . Aluminium . Sianniol .
stohngebisse , Elllhstrumps -
asch«. Platin , Bruchgold ,
Eilbrrbruch , Ketten , Ringe ,
döö' stzahlend . „Meiallschmelze
Cohn*. Brunneustraße 1t
und Neulölln , Kaiser - Frie .
drichstraße 229 ( nahe ger -
mannplaß ) . ' 1S4K*

Platinanlauf . Goldabsüllo ,
Eilbgrabfälle , stghngebiste ,
Mllnzen . Frau Linkt: . Bill »
ckierstraße 40. _ _ 155 «*

Plolinahfälle . Gramm bis
30 Mark . stahngebiffe in
Platin , Gold , kaulfchuk ZU
höchsten Preisen kauft Merall -
kanlor Alte Iakobstraße 138.
Ecke gallmannftraße . Moritz .
platz 13858. _ _ _ _ 114 «*

«etatzatfästew Kupfer . Mes¬
sing, stinn . Rickel, Zink,
Aluminium , Quecksilber , pH»-
lographische Rückstände , Pla¬
tin , Gold - und Eilderabsäll «,
sowie alle anderen Meialle
laust

'
„Retallkontor *, Alt »

Iakobstraße 138, Ecke Holl»
mannstroße . Tel . : Moritz -
platz !2 858. _ _ _ _ l ! 4K�

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Queckstiber , Ketten ,
Ringe , Besteck«, Uhren . Tasel -
aussätze . Treffen , photogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpfasche , alte stahn -
gebisse , salpelersaure » Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Eil -
berichmelzerer Broh . Berlin ,
Cöpenickerstraße 20. Telephon :
Moritzplatz 3475. Eigene
Schmelze , direkte . Verwertung .

Platin , Silber , zu Qrigi -
nai - Schmelzpreisen kaust Me¬
tallschmelze Cohn, Brunnen -
straße 11, Löf , und Rsukölln .
Kaiser - Friedrichstr . 220 ( nahe
Hermannplatz ) . 194 «*

Metalle i - d- r Art ,u höch-
ffen Preisen kauil jeden
Pollen stweig , Invaliden -
straße 142. Rarde » 0649. »

Elektrische
Maierlalien

Inslqvatlons -
kausl lausend

Puscher , Brandendurgllraße
39. Moritzplatz 12912. 162R*

Leim,- Schellack. Bleiweiß .
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rowski , Gnriienauftraße 5,
Rollendorf 2379. _ 120/2*

»oltonkanf , Platin , stahn -
«ediff , in Gold . Silber . Frau
«nuth . stionskirchstr . 34 II . *

zelnlslbobitte . Echallplal -
fen, Sschswalzen . Glüb -
strumpfasche kaust . Metall -
kontsr ". Alle - Iakabftr . 1»«.
Ecke Hollniannstraße . ( Rsritz .
Platz I? 858. 1 114«*

Klavier oder Flügel , even »
tuell Harmonium , kauft
Echachtschueider , Ducköwer -
straße 14 Iii , Preisangabe er-
beten . _ _ 110 «*

Sle ! irilche Leitungsdrähte .
Litzen. Kabel kauft preiswert
A. Schumaitzn , Große Frank -
fnrterstroße 81 II . König -
ftad ! 0314. _ _

' 71 «*
Spiralbohrer , Werkzeuge .

nur neue , Moiore . Schreib »
Maschinen , neue und ge-
brauchte , kauft laufend Ri-
chard Berlin , Moabit , Lll-
derferftrafie J . 6. _ _ T) «*

Leitungsdrähte , Kabel ,
Litzen, Anker , Svnldrahb ,
Wach- droht kauft Großseld ,
Kottduierstraß� 21. Älloritz -
platz 4016. 174K*

Altmetall , Quecksilber kau «
Peters , Prenzlauer str. 24. 10«

Altmetall , Quecksilber kauft
Peters , Aeiuickendorierstr . 12.

Altmetall , Quecksilber kauft
Möbus . Walditraße 3. 99 «

Altmetall , Quecksilber kauft
Ermel , Gubeuerstr . 59. 9VK |

Altmetall , Quecksilber kauft
Degener , Bahnstraße 46,
Eckiöneberg . _ _ • 99 «

Magnete , Vergaser , Auto -
pneiis , Benzin tauft ständig
zu hohen Preisen Schräder .
Ncinickendorserstraße 118, nahe
Weddingpiatz Moabit 6935. *

Rähmaichinen ( Snstem -
anqabe ) kauft Münker , Ora -
nienstraße 167. _ _ _ +14*

Wir find Großkäufer sämt -
licher «upserleitungen und
Litzen jeden Quantums zu
de » hächsien Tagespreisen .
Paul Fleischer , Skalitzerstr . 43,
Elektromateriaiien - Großhand -
lunq , Fernsprecher : Moritz -
platz Nr . 775. 1950. 1951. 37 »*

stahngebisie , Plaiiuaabsölle ,
Ouecksilber . salpelersanres
Silber , iozoie sämtliche Edel -
meialle und Unedelmetalle .
Elektrische Kabeldrähte . steOu-
loide , Filmahfälle . Glich .
strumpfalÄe , kauf! höchst-
zehlenb „Silberschmelze Chri -
stianat *. nur «Ipenickerstroße
20» ( «igenttist Ranleusiel .
straße ) . _ » /U *~

Gitter «ach , Platin , « ün -
zen. stahngebiffe kauft Ge-
würz , Admträlstraße !<!. Fe-
lephan Moritzplatz 11003. _ *

Schellack , Leim. Molerarlt -
kel kaust Malerei Reichen -
bergerstraße �120. 30/16

Kupfer , Meiling , Blei , stink,
stin » kauft höchstzahlend
Schermer , Langestr . 19. 1158

Soiralbohrer kauft Bebau ,
Schönhauser Allee 64. stö «

Suchen Pachtunaen i egllcher
Art . Passende Pächter vor -
banden . Bureau „Zblug*,
Friedeichstraße 131 IT. 71 «

Kleine Kapitaleinlage » von
500 Maat ab sucht «»getra¬
gene , absolut »rtstenzsichere
Genossonschaft ge - " N feste stin -
sen, Gewinnaniell und belle
Sicherheit . Oiierten unter
E. R. 8313 an Rudolf Mösle ,
Berlin . Moritzplatz . 30/18

Privatschulc für Maschine »
schreiben und Kurzschreiben
der Remingtou - Echreibma -
schinen - Ees. m. b. g. Leiter
Neutsch . Gründlichste Aus -
bildung . Lcipzigerftr . 90 III .
9 —1 und 4—7. _ 115g *

Englischen Unterricht fllr
Anfänge : und Fortgeichrit -
teil «, sowie deutsche und sran -
zöstscho Stunden erteilt S.
Swienltz . Eharlottendurg ,
S! utlagr !crplg . tz 0. Garten -
Haus IV. _

*

Bureoubcamtin , Privat¬
sekretärin , Buchhalterin , Ste -
nottzpistin . — Ausbildung von
Damen fllr diese Stellungen .
— Tagesunterricht . — Abend¬
unterricht . — Schulgeld müßig .
— Kautmännifche Privatschule
von Robert Klir . — Ehiullee -
straße 1 (Friedrichstr . ) 105 «*

Tanzschule Friedrich , Dies -
denerstraßc 52/53, nahe Prin¬
zen straße . Neue Ansiinger -
tupfe beginnen . Täglich Un¬
terricht . Anmeldung jeder -
zeit . _ 87/2 *

Neutsch , Richtigsprechen .
Richtigschreiben . Lehrerin
Wellenberg , Knipradeftr . 8 a.

Technische Privalschule Dr.
Werner . Regierung » - Bau -
meister a. v. . Berlin . Rean -
derstraße 8. Ausbildung zu
Werkmeistern , Technikern .
«anftrukuuren , Raschineu -
dau , Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiefbau , Adendtnrse . Tages -
kurfe . _ M/4 *

Bärsebahnhos , Reue Pro¬
menade 3. Kaufmännische
Prioatschulen von Ludwig
Rösner , Spitielmarli , Sen -
delstraße 1. Salblahres - , Iah -
reslehrgänge . Ansang August
beginnen Lehrgänge sllr Kurz -
schrist , Maschinenschreiben ,
Schreiben und Privaizirkel
(Z Teilnehmer ) in allen
Fächeon . m/16 *

gnsmnm

Kostenlose Rechtsheraiung !
Eherechts - , Etrasrechts - Spe-
zialist ! Prazeßsührung ! Ee-
suche! Rechtzhilssstelle Reu-
kölln , Berlinerstraße ' 10!
( Sermannplatz ) . 82K'

rintfwrrKT .

Stellen Angebote

Tüchtige Iuarbcitcrinner
für feine Damenschneiderei
verlangt Eaalseld , Lider .
felderstraße 15. 35161

Mustcrnäherinnen für Blü-
sen im Hause verlange «
Tuch u. Läwensberg , Mohren .
straße 20,30. 85171

Eingaben au Behörden ,
amtliche Schreiben usw. fer -
tili sauber und schnell au.
1—2, 5—7. Rathman » , Graf
beevenüratze SU

Suche zum 1. August an-
ständiges , arbeitsames Mäd¬
chen fllr meinen ländlicher
gaushalt . Meldungen m>j
Bild und Gehaltsanfprüchcr
erbittet Arndt , Lehrer , kann -
wiesen , Kreis Orielsburg
Ostpreußen . 1A8T

Suche zum 1. August fli »
(es, gesundes Kllchenmädcher
wegen Erkrankung des jetzi,
gen. Frau Oekonomrerw
Schlote , Eharlottenhof de
Simmatzig , Pommern . 157«'

steitnagsausträgerin pec
langt die Barwärtsausgade -
stelle Ackerstraße 174, a »
«oppenplatz . '

Peitnngsauaträgerin ver¬
langt Vorwärts - Spedition
Prinzenftraße 31. '

ficitungsträgerin verlang .
Borwärts - Speditian Berlin .
Schäinoder », Belzigerstraße 27

Botenfrau »» «erden foforl
eingestellt . Borwärts . Linden¬
straße 8. Saf I links . '

Botenfrauen «erden foiori
verlangt . Borwärts . Blmneu -
thalftraße 8, gof partcare . '

Botenfrauen werden iosor :
verlangr . Bsrwärta , Baer -
waldsiraße 42. '

Botenfrauen sofort »erlangt .
Vorwärts , Chaolotteuburg .
Sefanhetmerfkaße 1. '
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